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„Innshruder Nahridten“. 
  

Das Ende eines Doenröschenfihlafes 

Ein Dorf rückt an die Reihsfteaße 
Der Reihätaennenban swiihen Imit und Saiming Hat die Hrtiehaft Ropnen zum Sittelpunkt. 
Zrogdem das Inntal als Hauptverkehrslinie vor Welten nad 

Dften leitet, gibt es in diefem Tale, bis jett jo zier „einzig baftehend, nod) eine Drtichaft, die eigentlich nur ber Bahn 
erreichen ift: Roppen im Oberinntal zwiichen ben Bahn: 

Rationen Imjt und gie er gelegen. Die beiden einzigen für 
Kraftfahrzeuge nicht geiperrten Zufahrtswege, von der alten 
en. Reichsftraße in ihrer kurvenreichen Strede am Sübd- 
Aa es Tidirgant abzweigend: und fteil ins Inntal herab: 

hrend und der Zahrweg durch den Wald von Sautens im 
Destal herüber, find wohl nur jehr bedingt als Straßen anzu- 
fprechen, da fie in ihrer he gerade nur die Spurweite eines 
Autos aufweifen. Deshalb bedeutet es für die Roppener Kinder 
aud) heute noch) immer ein Ereignis, wenn ein Kraftwagen in 
ihrem Heimatort auftaucht. Anders liegt die Sadje mit der 
Eifenbahn, da feit der Elektrifizierung der Arlbergitrede in 
Roppen ein Unterwert liegt, von dem aus der Strombedarf 
ber Bahnjtrede kontrolliert wird. 

Nicht immer dürfte die Ortihaft Roppen fo fehr vom Ber- 
tehr or a gewefen fein, als dies bis jet in der Neuzeit 
ber g war. Die Ortihaft Roppen jegt fi) aus einer Reihe 
von Sraltionen zufammen, die in ihrer Namengebung auf eine 
verfehrsreichere: Ber ni 5 aurüdweifen. Das eigentliche 
Roppen-liegt am linken Innufer; dort, wo die Eijenbahn» 
ftation ift und der Danaige Drtsmittelpuntt liegt, heißt es eigent- 
ih Mapyrhof; höher am Hang oben nennt fich die Häufer- 
anjammlung Dberengen, talabwärts Qödbuit, aber die 
in diefem Zufammenhange wichtigiten Drtsbezeihnungen find 
wohl Degbrud und Obbrud. 
BeiDbbrud führt aud) heute, bie alte ISnnbrüde über 

den Fluß, während die Bezeichnung De&brud darauf hin 
meift, daß einmal aud) über die Degtaler Alche, napp vor ihrer 
Einmündung in den Inn, eine Brüde bejtanden haben muß, 
dies um fo: mehr, als die Herrichaft Petersberg, deren Burg 
heute am Hange füdweftlich von Gilz nod) erhalten ift, im Tal» 
boben von Roppen begütert war. i 

Ueber di Iten Brüd einerzeif der £- 
BR ren bue: das gern bau de ie m - 

deien Süßhänge Des Sinlegant Die zun kutunuhblaggefähr- en ’ e n ’ 

für den Senplvertihruung ausindke. 

Sieold größte Setonbogenbeäde 
Allerdings gewannen die Roppener, wie die Ueberliefe- 

rung: jagt, im Kleinbergmwerfsbetrieb feinergeit 
aus I space wer Blei. Ob man annimmt, daf das an Ort 
und Stelle verh 
tet wurde, fcheint dur das B 
betriebes die jeinerzeitige lmla Br bes 
unter Vermeidung der wohl aud aufällig ge 

DB 
wordenen Brüde 

über die Deßtaler Ace, auf die Nordjeite des Inntales ihre |. 
Erklärung zu finden. Jedenfalls ift auf diefe Art Roppen eine 

ttete Metall auf ae innabwärts verfradh | 
orhandenfein des Bergwerts« . 

ehrsweges,   

der am wenigjten. von den Grrungenfaften der Neiüzeit be- 
rührten Ortichaften im Inntal geblieben. - A 

Das ändert fi) nun mit einem Schlage. Die alte, urven- 
und gefällsteihe Reihsitcaße konnte dem neuzeitlihen Kraff- 
wagenverfehr nicht mehr genügen und ftellte jih aud als 
nicht ausbaufähig heraus. Han fudjfe daher eine völlig neue 
Linienführung, ’ mehr abjeits der uch die Roppen nid) 
Straße bleibt, h ondern in Strafennähe und daducd zwijchen 

zu liegen fommt. 

Dieneueinnbrüde, die fnapp unterhalb von Roppen 
in etwa 35 Meter hohem, ftügungsfreiem Betonbogen den Inn- 

      
Die 35 Meler Hohen: Pfeilerfürme der werdenden; Brülde 

2 up über die Debtaler Ace 
. Aufnahmen (3): Hardt-Stremayr, Jnnsdrud 

  

    

die jun en Strahenbrüdenbaufen unferes Gaues 

A 

 


